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Umzug des Wilhelm-Doérpfeld-Gymnasiums wahrend der Bauphase der Gesamtsanierung

Grund der Vorlage

Der Rat der Stadt Wuppertal hatte am 04.03.2013 beschlossen, dass das Wilhelm-Daorpfeld-
Gymnasium (WDG) am Johannisberg 20 aufgrund der dokumentierten Schaden umfassend
saniert werden soll (VO/0165/13). Wahrend der Bauphase, voraussichtlich ab dem Schuljahr
2015/16, soll der Schulbetrieb an einen anderen Standort ausgelagert werden.

Bericht

Die Verwaltung wurde mit dem o0.g. Ratsbeschluss beauftragt, die Sanierung des WDG
vorzubereiten und den Planungsprozess an den Leitlinien padagogischer Architektur
auszurichten. Bei der Planung sollten neue Wege beschritten und vor der eigentlichen
Entwurfsplanung in einem  strukturierten Prozess, einer sogenannten Phase Null,
gemeinsam vom WDG, Stadtbetrieb Schulen und Geb&dudemanagement ein inhaltliches und
raumliches Konzept entwickelt werden. Die Verwaltung wurde beauftragt, sich zur
Unterstlitzung dieses Prozesses an dem Projekt bzw. Wettbewerb ,Schulen planen und
bauen“ der Montag Stiftungen zu beteiligen. Dazu wurde im November 2013 eine
gemeinsame Planungsgruppe von GMW, Stadtbetrieb Schulen und WDG gegrindet. Die
Beteiligung an dem Wettbewerb der Montag Stiftungen war erfolgreich, das WDG-Projekt
wurde als eines von funf Pilotprojekten ausgewahlt und Mitte Mai 2013 wurde der Stadt
Wuppertal ein ,Beratungscheck® im Wert von 100.000 € Uberreicht. Der Abschlussbericht zu
der ,Phase 0“ wird Ende Oktober dieses Jahres vorliegen, im November wird dann mit einem
Planungsburo, das zurzeit mittels eines VOF-Verfahrens gesucht wird, mit der eigentlichen
Entwurfsplanung begonnen. Der Baubeginn am WDG, zun&chst mit dem Schadstoffabbau,
ist fur August/September 2015 geplant.
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Ab dieser Phase ist im WDG-Gebaude am Johannisberg kein Unterricht mehr mdglich.
Versorgungsleitungen werden ausgebaut, Abbrucharbeiten sorgen fir Larm, Staub und
Dreck. FUr die Aufstellung von Klassencontainern auf dem Schulhof fehlt der Platz, da zum
einen dann keine Flache fur einen Pausenhof verbliebe, zum anderen der Schulhof als
Baustelleneinrichtungsflache dringend und umfanglich bendtigt wird. Andere Flachen zur
Baustelleneinrichtung auf3erhalb des Schulgelandes im offentlichen Bereich werden wegen
des Doppersberg-Umbaus nicht zur Verfigung stehen. Ersatzflachen fur einen Aufbau von
Klassencontainern in der Nahe des jetzigen Schulstandortes gibt es auch nicht.

Auf der Suche nach Ausweichquartieren hat das GMW Verhandlungen mit dem Bau- und
Liegenschaftsbetrieb des Landes (BLB) bezilglich der Anmietung der Justizvollzugsschule
am Dietrich-Bonhoeffer-Weg 1 auf der Hardt aufgenommen. Die Justizvollzugsschule wird
Ende dieses Jahres in einen Neubau nach Ronsdorf einziehen. Der BLB ist bereit, den dann
leerstehenden Komplex auf der Hardt an das GMW zu vermieten. Das Gebd&ude ist fur den
Betrieb eines Gymnasiums geeignet. Auf einer Flache von rund 10.000 gm stehen geniigend
Raume fir Klassen, Fachunterricht, Lehrerzimmer, Konferenzen und Aufenthalt zur
Verfligung. Vorteilhaft ist das Vorhandensein einer Turnhalle und eines Gymnastikraumes,
einer Mensa und einer grolBen Aula. Umbauten werden erforderlich sein fur die
naturwissenschaftlichen Fachraume, fir die Anpassung einiger Raume an die
KlassengroRen und evtl. fiir den Brandschutz. Die Anbindung an den ONPV ist vorhanden,
fur die ndhere Ausgestaltung werden Gesprache mit den WSW gefihrt.

Geplant ist die Nutzung dieses Ausweichquartieres auf der Hardt ab Schuljahresbeginn
2015/16 bis voraussichtlich Ende des Schuljahrs 2017/18. Das WDG ware damit nicht nur
aus einer Schulbaustelle mit all ihren Belastungen ausgelagert, sondern auch aus der
GroR3baustelle Doppersberg. Fur den Do6ppersberg-Umbau und den Verkehr in seinem
Umfeld waére dies gleichzeitig auch eine Entlastung, wenn 800-900 Nutzer und Nutzerinnen
der Schule sich nicht mehr taglich dort bewegen missten. Die Kosten fur das
Ausweichquartier Hardt werden niedriger sein als mit einer Anmietung von
Klassencontainern. Mit einem Abschluss der Vertragsverhandlungen wird spétestens im
nachsten Monat gerechnet.

Dr. Flunkert

Demografie-Check

a) Ergebnis des Demografie-Checks

+

Ziel 1 — Stadtstrukturen anpassen
Ziel 2 — Wanderungsbilanz verbessern +
Ziel 3 — gesellschaftliche Teilhabe ermdglichen +
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Anlagen

Anlage 01 — Ruckmeldung der Jury (Montag Stiftungen) zum Wettbewerbsbeitrag
Anlage 02 — WZ-Artikel vom 03.09.2014

Seite: 3/3



	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	Anlage

